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Telegramme .
-s- Berlin , 7 . Jan . Der Reichstag genehmigte in drit¬

ter Lesung die Hinterlassenschafts -Konvention mit Rußland,
ferner die Heeresretablissementsvorlage mit der neuen von
Stephani beantragten Ucberschrift „ Gesetz betr . die weitere
Anordnung über die Verwendung der durch das Gesetz vom
2 . Juli 1873 zum Retablissement des Heeres bestimmten
106,846,810 Thlr. Bei den dann folgenden Wahlprüfungen
wird die Wahl des Abg. v . Seydewitz beanstandet , dagegen
werden die früher beanstandeten Wahlen der Abg . Abeken
und Parkzewsli für gültig erklärt . Die Positionen betreffs
der Eisenbahntarif-Reform werden auf morgen vertagt.

ch Berlin, 7. Jan . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
eine königl. Verordnung , durch welche derpreußische Land¬
tag auf den 16. Januar einbcrufen wird .

ch Berlin , 7. Jan . Die Bankkommission setzte die
Berathung des Titels 2 (Reichsbank) fort und nahm die
tztz 16 und 17 ohne Debatte an. Bei Z 18 wird die Po¬
sition 6 , betreffs der Einlösungspflicht der Bankanstalten in
Städten über 100,000 Einwohner vor Ablauf des dritten
Tages , auf Antrag Bambergers gestrichen . Die übrigen Pa¬
ragraphen wurden angenommen .

ch Wien , 7. Jan . Der Tod des Kurfürsten von
Hessen wird bestätigt. Derselbe starb plötzlich , nachdem er
von der letzten gefährlichen Krankheit fast vollkommen wiedcr-
hergestellt war.

ch Dresden , 7. Jan . Das „Dresdener Journal " erfährt,
der verstorbene Kurfürst von Hessen habe in seinem Te¬
stament den Wunsch ausgedrückt , in aller Stille in Kassel
beerdigt zu werden.

ch Görlitz, 7. Jan . Der hiesige Magistrat hat beschlossen ,
im Verein mit anderen Stadtgemeindenden Reichstag durch
eine Petition zu ersuchen , die in dem Bankgesetz stipulirte
Befreiung der Banken von der Zahlung der Kommunalsteuer
«bzulehnen , weil die Interessen der Stadtgemeinden durch
Annahme des Gesetzentwurfs empfindlich würden geschädigt
werden .

ch Rom , 7 . Jan . Gegentheiligen Meldungen der Blätter ge¬
genüber sagt „Liberia" , daß in Folge des Rundschreibens des
Fürsten Bismarck über das Konklave zwischen den Haupt¬
mächten , die katholisch sind , oder katholische Unterthanen ha¬
ben , vollständiges Einvernehmen für diesen Fall erzielt wurde ,
nur glaubte man strengstes Geheimniß beobachten zu sollen.

ch Paris , 7 . Jan . Mac Mahon wird über die Demission
der Minister erst heute Abend seine Entschließung treffen ,
Für Nachmittag ist ein Ministerrath einberufen.

ch Petersburg , 7 . Jan . Das Budget pro 1875 ist
dem Reichsrathc vorgelegt worden . Die gesummten Ein¬
nahmen beziffern sich auf 559,300,000 , die gesummten Aus¬
gaben auf 552,100,OM Rubel . Unter den Einnahmen sigu-
riren : die direkten Steuern mit 131,4M,OM die indirekten
mit 289,800,000 , die Regalien mit 22,900,OM , die Staats¬
güter und Diversa mit 8,IM,OM Rubel. Unter den Aus¬
gaben figuriren : die Staatsschulden mit 106,900,000 , das
Kricgsministerium mit 179,600,OM, das Marineministeriummit 25,800,000 , das Finanzministerium mit 82,200,OM ,das Ministerium des Innern , die Post- und die Telegraphen¬
verwaltung mit 51,700,000 , das Ministerium der Staats¬

domänen und das Bergwesen mit 19,900,000 , das Justiz¬
ministerium mit 12,200,000 , das Unterrichtsministeriummit
14,600,000 , das Ministerium der Verkehrsanstalten mit
25,IM,OM Rubel. Die Reichsprästanden sind als Ein¬
nahmen aufgeführt und betragen 24,600,000 Rubel. Unter
den Staatsschulden stehen 7,200,000 als Zahlung für Ob¬
ligationen der Nikolaibahn . Gegen 1874 ergeben die Ein¬
nahmen einen Zuwachs von 19,500,000 Rubel, das Aus¬
gabebudget ist gleichfalls 19,500,000 Rubel höher als 1874 .

ch London , 7. Jan . Das „Reuter' sche Bureau " meldet
aus Neu - Orleans von heute : General Sheridan be-
zeichnete in einem Telegramm an die Regierung die Mit¬
glieder der weißen Liga als Banditen und empfahl eine sum¬
marische Verhaftung und Aburthcilung durch die Militärge¬
richte als einziges Mittel, um dem Terrorismus , der Un¬
sicherheit und Gesetzlosigkeit in Louisiana zu steuern . Die
vornehmsten Mitglieder des Klerus protestirten gegen das
Vorgehen Sheridan 's und widersprachen seinen Behauptungen.

Deutschland .
Karlsruhe, 8 . Jan . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großhcrzogin sind heute Morgen 50
Min. nach 1 Uhr von der Reise nach Sigmaringen in die
Residenz zurückgekehrt .

Karlsruhe , 7 . Jan . Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr . 1 vom 7 . d . enthält : Verordnungen und Be¬
kanntmachungen . 1 ) Des Ministeriums des Innern :
die Kosten der Staatsaufsicht über die Verwaltung der welt¬
lichen und der israelitischen Stiftungen , sowie der Fonds der
weiblichen Lehr- und Erziehungsinstitute betreffend. 2) Des
Finanzministeriums : e . die Besteuerung der Ausländer,
welche im Großherzogthum , ohne eine ständige Niederlassung
zu haben , Handel oder Gewerbe treiben , betreffend ; b . die
Gebühren für Prüfung der Kandidaten verschiedener Fächer
für den öffentlichen Dienst betreffend.

" Berlin , 6 . Jan . Die gestrige Sitzung des Bundes¬
rath es währte volle fünf Stunden , welche, wie bereits be¬
merkt, zumeist dem Civilchc - Gesetzentwurf gewidmet
waren . Von verschiedenen Seiten waren für die Plcnarbe-
rathung noch Anträge, und zwar ziemlich umfangreichen In¬
halts , eingcbracht, über welche vielfach hin und her debattirt
wurde . Die überwiegend große Mehrzahl derselben ist ab -
gelehnt und durch die Annahme einzelner Amendements der
Entwurf nach den Ansschußantrügen nicht eben wesentlich
abgeändert worden . Die frühere Opposition hielt übrigens
ihren Standpunkt fest, und es stimmten schließlich beide
Mecklenburg, Branuschweig , Oldenburg re. gegen das Ganze,
Auch in den Motiven sind noch einige Aendcrungen beliebt
worden . — Der gleichfalls gestern cingebrachte Ansliefe¬
rungsvertrag mit Belgien , der am 24. Dez . v . I .
zu Brüssel, und zwar Seitens Deutschlands durch den Ge¬
schäftsträger des Reiches bei der belgischen Regierung, Lega¬
tionsrath Stumm, und Seitens der belgischen Regierung
durch den Minister des Auswärtigen, Grafen v . Aspremont -
Lynden , zu Brüssel unterzeichnet worden ist , liegt in fran¬
zösischem und deutschem Texte vor. Er umfaßt 17 Artikel
und schließt sich den übrigen internationalen Auslieferungs¬
verträgen an.

— Straßburg , 7. Jan . Nach einer VeröffentlichuuKder hiesigen Polizeidirektion wird mit kommendem 15. Ja¬nuar auf Grund einer französischen Bestimmung von 186L.der bisher vermißte Gebrauch der Dienstboten - Büch er:
wieder hier eingeführt werden. Bisher war nach dieserSeite hin nur die Laune und der Abwechslungstrieb der
dienenden Individuen maßgebend und die Dienstgeber ent»
kehrten fast jeden Schutzes gegenüber den ersteren. Hoffenk»,
lich wird die neue Maßregel auch mit Ernst und Umsicht ,
durchgeführt werden. — Das Erträgniß der gestern beende»
ten Lotterie für die hiesigen Stadlarmen war das glän«
zendste seit dem 43jährigen Bestände dieser wohlthätigerr
Einrichtung. — Eine seit 1832 hier wirkende „Arb eit s »
kommission " hat im Etatsjahre 1873/74 534 Familie«
(mit spinnen, Nähen , Stricken und Weben) beschäftigt und«
4983 Gegenstände im Werthbetrage von 14,500 Fr . cur
Bedürftige vertheilen lassen. An der Spitze des Vereinst
steht eine Anzahl Frauen.

* Stuttgart , 5. Jan . Der „Köln. Ztg . " wird von hier-
geschrieben : „ Es verdient erwähnt zu werden , daß das
„ Deutsche Volksblatt " seit Neujahr hier wieder erscheint»
Dasselbe war wegen Mangels an Unterstützung vor einigere
Zeit eingegangen , und seitdem hatte die vermittelnde Rich»
tung in der württembergischen katholischen Kirche kein Organe
mehr. Auf die Länge schien es aber unthunlich , den extremen .Ultramontanen allein das Wort zu lassen . Das „DeutscheBolksblatt" will nach seinem am 1 . Januar ausgegebeneir
Programme die katholischen Interessen vertreten , stellt aber
an die Spitze das Gelöbniß des „ aufrichtigen FesthaltenLam Reich" . In kirchlichen Fragen will es sich der „Au¬
torität" zur Seite stellen . Diese Autorität ist ihm ohne:
Zweifel der Bischof von Rottmburg , der bekanntlich einem
fanatisirten Theile unseres Klerus weitaus nicht „ entschieden '*
genug ist . — Trotz heftiger Gegenanstrengungen Seitens der-
Volkspartci hat bei den dieser Tage hier vorgenommene«
Dürgerausschuß - (Stadtverordneten - ) Wahlen die „deutscher-Partei" vollständig gesiegt . "

Italien
Rom , 2 . Jan . (K . Z .) Die Empfangsfeierlichkeiten im

Quirinal sind gerade so vor sich gegangen wie stets beim:
Beginn des neuen Jahres . Am 31 . Dezember fand Em¬
pfang des diplomatischen Corps, am 1 . Januar Empfang;der städtischen und staatlichen Behörden, der DeputationenSeitens des Senats und der Kammer, sowie der militari»
schm Vertretungen statt . Bei dem Empfange , welchen das
diplomatische Corps hatte, ist auch Seitens des deutsche«
Gesandten , Hrn . v . Keudell , die Uebergabc des Bildes er»
folgt, welches der Deutsche Kaiser dem König Victor Erna-
nuel als Weihnachts -Geschenk übersandt hatte . Das Bili»
selbst , Porträt in natürlicher Größe, stellt den Kaiser in
voller Uniform dar, mit dem Annunciatcn -Orden , dem höch¬
sten italienischen Orden , geschmückt. Es war in dem Em¬
pfangssaale ausgestellt, und so haben auch die übrigen diplo¬
matischen Vertreter, wie sie der Reihe nach gcrnäß der durchdas Datum ihrer Beglaubigung festgestellten AnciennKätr
einzeln in den Saal geführt wurden, das Bild betrachte«
können. — Die Encyclika vom 24. Dezember, welchedas Jubeljahr ansagt , ist heute veröffentlicht worden »Der Inhalt des umfangreichen, an „alle Patriarchen, Pri »

L N r c l a m e.
(Fortsetzung aus Nr . 6 .)

C » war denn Alles auf's beste zur Einführung Eugen Vando 's in
die Oesfentlichkeit vorbereitet. Das Weitere hing nunmehr von ihm
selbst nn » von dem launenhaften Glücke ab. Mit Befriedigung durfte
Osterland zurückblicken auf Das , was er im Vereine mit seinen Ver¬
bündeten bisher für seinen Schützling gethan hatte . Jetzt konnte er
sich ein wenig Rast gönnen, um doch auch einmal über seine erzenen
Angelegenheiten nachzudenken . Am Samstag sollte die große Soiree
in dem Salon Burgheimer stattfinden , und heute war Donnerstag .
Osterlaud hatte somit zwei ruhige Tage vor sich, und diese gedachte er
zu Nachforschungen über seine geheimnißvollc Stefanie . welche trotz
ihres Versprechens bisher nichts hatte von sich hören lassen , zu ver-
« enden.

Aber womit sollte er diese Nachforschungenbeginnen ? Anhaltspunkte
hatte er so viel wie gar keine. Wenn Stefanie sich nicht selbst ihm
wähern wollte, schien es geradezu unmöglich, auch nur einen Schritt
zu ihrer Auffindung zu thun . Und doch wollte es ihn b -dünken , als
Müsse sich auf die eine oder die andere Weise ein Anknüpfungspunkt
finden lassen , wenn ihm dabei das Glück ein wenig zur Seite stünde-

Nach Hanse zurückgekehrt , fand Osterland auf seinem Schreibtische«inen Brief vor , der, wie die Köchin sagte , vor einer halben StundeMit der Post gekommen war . Di - Aufschrift lautete an Herrn Doktor
Sarl Oßerland , Mitarbeiter der „ Neuzeit "

, und bekundete augenschcin-
lich eine weibliche Hand . Rach dem Poststempel kam das Schreibenaus „Liebcnstein "

, einem Orte , von dessen Existenz Osterland bis da¬
hin nichts gewußt hatte. Anstatt des Siegels zeigte der Brief eine
zierliche Farbenvignette , eine Sphinx vorstellend.

. Wahrscheinlich irgend ein Blaustrumpf aus der Provinz , der dieRedaktion der „ Neuzeit" mit einem Manuskript beglückt hat oder eine
Besprechung seiner vor kurzem erschienenen lyrischen Gedichte wünscht !"

— dachte Osterland , indem er nachlässig das Couvert öffnete . Kaum
hatte er jedoch einen Blick auf die Unterschrift geworfen, als er freudig
erschrocken vom Stuhle aufschnellte .

„ Bon Stefanie !" — rief er. — „ Der Brief kommt von ihr ! Sie
hat mich also nicht vergessen !"

Und mit gieriger Hast überflogen seine Blicke das glückverheißendeBlatt .
„ Ich muß auf einige Zeit Wien verlassen" — schrieb die geheim-

nißvolle Schöne — „und weiß zur Zeit noch nicht , wann ich dahin
zurückkehren werde. Gedenken Sie noch manchmal Ihres Schützlings
vom Maskenbälle ? Wenn dies der Fall sein sollte , dann geben Sie
mir in einem Ihrer nächüeu Feuilletons ein kleines , nur mir ver¬
ständliches Zeichen . Noch kann ich den Schleier nicht lüften , der über
meiner unbedeutenden Persönlichkeit ruht . Auch weiß ich nicht, ob der
durch unsere eben so flüchtige als seltsame Begegnung in Ihnen her¬
vorgerufene Eindruck stark genug war , um Sic , lieber Doktor , eine
spätere Lüftung dieses Schleiers wünschen zu lassen . Daß ich Ihrer
nicht vergessen , beweist dieser Brief . Denken aber auch Sie noch ein
wenig an die unbekannte — Stefanie ?"

„ Sie hat mich nicht vergessen ! " — rief Osterlaud jubelnd , indem
er einen Kuß aus das zierliche Büket drückte und es sodann sorgfältig
in die Briestasche schob. — „ Jetzt sind meine Zweifel endlich behoben !
Stefanie ist nicht Frau Burgheimer , denn der Brief kommt von außer¬
halb ! Aber wo liegt dieses Liebenstein ? Ich habe den Namen niemals
gehört . Hole der Henker diese gemeinnützigen Postrssoruipn , die für
den ganzen dentsch-öfterreichifchen Postvcrci» eine Fünslreuzermarkr
festgesetzt haben ! Wäre es noch wie ehedem , so gäbe mir der Betrag
der Postmarkc wenigstens eine Andeutung darüber , auf wie viele
Meilen Emfernung ich mein verschleiertes Götterbild zu suchen habe !
Doch wie ungeschickt ! Schreib : sie mir nicht , ich solle ihr in einem
Feuilleton ein Zeichen geben ? Sie liest also regelmäßig die Zeitung ,
das heißt, sie laßt sich das Blatt zusenden. Folglich wird man in der
Expedition am besten wissen , wo dieses Liebenstein liegt und an welche

Adressen die dahin gehenden Exemplare abgeschickt werden. Damit isL
jedenfalls die erste Spur gegeben . Also rasch in die Expedition !

Damit stülpte der Doktor den Hut auf und eilte nach der Wollzeile, ,in die Expedition der „ Neuzeit" .
Der alte Expedient schob bei Osterland's Frage seine Radbrille aus -

die Stirne und legte das Gesicht in noch einige Falten mehr , als es .
deren bereits ausznweisen hatte.

„ Liebenstein? " — sagteer nachdenklich. — „ Wir haben drei Lieben-
stein . Eines in Oberösterreich, das andere in Mähren und da? dritte .in Krain . Welches meinen der Herr Doktor ? "

„ Und nach allen dreien expcdiren Sie Exemplare der „ Neuzeit ? "
„ Nach allen dreien, Herr Doktor. Nach Liebenstein in Mähren gehe«

! fünfzehn , nach dem in Lrain zwölf und nach jenem in Oberösterreich -
! zweiundzwanzig ."

„Das ist sehr erfreulich für die „Neuzeit" — meinte Osterlaud ent¬
täuscht — „ aber für mich weit weniger. Könnte ich wohl einmal dier
Ädressen der Abonnenten in den verschiedenen Liebenstein sehen ?

Der Expedient brachte sein Riesenbuch herbei , schlug es ans und»
überließ dann Osterland seinen Nachforschungen .

Unter dem halben Hundert Abonnenten der Zeitung in den drei .
! Liebenstein waren so ziemlich alle Stände vertreten. Am meisten über¬

wogen die Gastwirthe und Gutsbesitzer. Da Osterland unter de«
ersteren wohl kaum die gesuchte Stefanie vermuthen konnte, notirte er:
sich auf 's Gerathewohl einige Namen der letzteren und verließ , u«

i eine Enttäuschung reicher , das Lokal der Expedition.
(Fortsetzung folgt .)

! — Der Kaiser hat dem Fürsten Bismarck wie dem General »
! Feldmarschall Graf Moltke als Weihnachtsgeschenk äußerst kunstvolle:
! Miniaturdarstellnngen der Siegessäule aus dem Königsplatzt in Berti, «! verehrt .



maten , Erzbischöfe und Bischöfe " zur Mittheilung an die
Gläubigen gerichteten Schriftstückes ist kurz der folgmde :

„ Wir haben in bedrängten Zeiten nie unterlassen , das christlicheVolk
zum Gebete zu ermahnen und ihm die Schätze der göttlichen Gnade
zu eröffnen . So haben » ir es besonders zu den Zeiten des vatikani -
scheu Konzils gehalten und so soll cS auch jetzt sein , wo ein neues
Jubeljahr erschienen ist. Das letzte Jubiläum hat Leo XI l. 1825 ge¬
halten , wir selbst haben 1850 wegen der trüben Zeitverhältniffe (der
Papst kehrte im April 1850 erst aus Gaäta zurück) die Feier suspen -
dirt , jetzt aber glauben wir , die Feier nicht vorübergehen lassen zu
dürfen , sondern vielmehr Alle zu neuem Eifer und zur Erlangung neuer
Jndulgenzen einladcn zu sollen . Daher verkündigen wir hiedurch
allen Gläubigen vollständigen Nachlaß aller Sünden (pleoisNvaam
vmniom pvecatornm suorum inäulxentiaiu , ren >is8ivnsm et ve -
uiam ) , wenn sie einmal in diesem Jahre 1875 nach gehöriger Reue ,
Beichte und Kommunion an fünfzehn Tagen hintereinander je einmal
die Tempel der Heiligen Paulus oder Petrus oder Johannes vom La¬
teran in frommer Absicht besuchen und dort für Wohlfahrt und Heil
der katholischen Kirche und dieses apostolischen Stuhles , für die Aus¬
rottung der Ketzerei und für die Bekehrung aller Irrenden beten ."

Dann folgen die Bestimmungen , nach welchen von diesem fünfzehn¬
tägigen Besuche thcilweise dispensirt werden kann, ohne der Wirkung
das Ablasses Eintrag zu thun , und cs wird der Modus festgesetzt,
unter welchem auch Solche an demselben Theil nehmen können , welche
nicht im Stande sind, selbst Rom zu besuchen. Die Bischöfe sollen
das Bolk ermahnen , an den erschlossenen Segnungen Theil zu neh¬
men , ihnen die Bedeutung des Jubiläums erklären in der Predigt
und , wenn es Nvth thue , in besonderen Missionen . Sie sollen das
Volk ferner ermahnen , in diesem Jahre die kirchlichen Festtage und
alle Fasttage sorgfältig zu halten , der Jugend mit gutem Beispiel
vorangehen und zu frommen Spenden auffordern . Dann wendet sich
das Schreiben an die Laien : „Kommt und benutzt die gebotene Ge¬
legenheit ; verachtet nicht die Schätze der Jndulgenzen , bekehrt euch
zu Gott . Zu Alledem ertheilcn wir aus vollem Herzen den apostoli »
schen Segen . "

Frankreich.
* Paris , 6 . Jan . Die Botschaft des Präsiden¬

ten lautet :
Die Stunde ist gekommen , da Sie die Berathung der konstitu¬

tionellen Gesetze beginnen werden . Die Arbeiten der Kom¬
mission liegen bereit . Die öffentliche Meinung würde schwer eine neue
Verzögerung begreifen , sic wünscht jener Gewalt , welche ich kraft des
Gesetzes vom 20 . November ausübe , recht bald die nothwendige Er¬
gänzung gegeben zu sehen. Ich habe meine Regierung beauftragt ,
von Ihnen in einer der nächsten Sitzungen zu verlangen , daß Sic
das Gesetz über die Zweite Kammer auf die Tagesordnung setzen.
Diese bildet diejenige Institution , die am dringendsten scheint gefordert
zu werden von jenen konservativen Interessen , deren Schutz Sie mir
anvertraut haben und die ich nie im Stiche lassen werde . Die Be -
Ziehungen zwischen der Nationalversammlung und der aus ihr hervor¬
gehenden Gewalt sind heute günstige , dieselben könnten andere sein
eines Tages , wo Sie , Ihrem Mandat ein Ende setzend, einer anderen
Versammlung Platz machen würden . Es könnten Konflikte sich erhe¬
ben , zu deren Beendigung eine Zweite Kammer , welche durch ihre
Zusammensetzung zuverlässige Bürgschaften gewährt , eine Nothwendig -
keit sein würde .

glicht minder nolhweudig zur Beilegung entstehender Konflikte würde
es sein , daß Sie , wie mein «̂ Regierung das begehrt , die Exekutivgewalt
mit der Vollmacht betrauen wollen , durch Auflösung der Versamm¬
lung an das Urthcil des Landes Berufung einzulegen . Von diesem
äußersten Rechte Gebrauch zu machen, würde gefährlich sein , und ich
würde zögern , das zu thun , wenn unter so kritischen Umständen die
Gewalt sich nicht unterstützt fühlte durch den Beistand einer vom Geiste
der Mäßigung erfüllten zweiten Versammlung .

Ich habe die Befriedigung , zu denken, daß in diesem Punkte ach mich
mit der Mehrheit der Versammlung in Uebereinstimmung befinden
werde , wenn im Laufe der Bcrathungen meine Negierung gewisse Mo¬
difikationen zu dem Entwürfe der Kommission einbringen möchte , um
die Annahme desselben zu erleichtern .

Ein anderer , mehr streitiger Punkt muß nicht minder bald entschic,
den werden , es ist das die Uebergabe der Gewalt zu der Zeit , wo ich
aufhören werde , dieselbe auszuüben . Hierbei muß meine Dazwischen -
kunft den Charakter der größten Zurückhaltung haben , indem meine
Verantwortlichkeit dabei in keiner Weise betheiligt sein kann . Ich
nehme keinen Anstand zu sagen , daß nach meiner Auffassung diese
Uebergabe für den Tag der Fälligkeit , den 20 . November 1830 , in der
Art geregelt sein sollte , daß den Versammlungen , welche dann in Tä¬
tigkeit sein werden , die volle Freiheit gelassen werde , die Regie -
rungssorm für Frankreich zu bestimmen . Dies ist die
Bedingung , unter welcher die Unterstützung aller gemäßigten Parteien
dem Werke der nationalen Herstellung , mit welchem ich betraut bin ,
gesichert bleiben kann.

Ich lege weniger Gewicht — und ich glaube , das Land Henkt darin
wie ich — aus die Frage , was geschehen müßte , wenn mir durch den
Willen der Vorsehung vor Ablauf meines Mandats das Leben ent¬
zogen werden sollte . Die nationale Souveräuetät geht nicht unter ,
ihre Vertreter werden stets ihren Wille « zu erkennen geben können.

Man hat den Wunsch ausgedrückt , daß in diesem Falle bis 1880
an dem gegenwärtigen Laus der Dinge nichts geändert werde . Sie
werden urtheilen , ob es nicht zweckmäßig wäre , durch eine solche Ver -
sügung die durch das Gesetz vom - 0 . November verheißenen Garan¬
tien zu vervollständigen . Es heißt nicht einander bekämpfen, wenn
Sie unter Sich diese Angelegenheit in dem großen Geiste der Ver¬
söhnung regeln . Frankreich würde es nicht begreifen , wenn ein auf
einer blosen Voraussetzung beruhender Streit die gegenwärtige Ge¬
wißheit störte, welche Ihre Zustimmung erwartet .

Dies sind die Gesichtspunkte , die sich mir aus dem im verflossenen
Jahre über die wahren Bedürfnisse des Landes angestellteu Studium
ergeben haben . Die Unterredungen , welche ich mit zahlreichen Mit¬
gliedern der Versammlung haben durfte , erwecken in mir die Hoffnung ,
daß eine Mehrheit sich bereit finde , sie zu bestätigen . Das ist mein
liebster Wunsch , derjenige , den ich Sic im eizenen Interesse der Ver -

sammlung zu verwirklichen beschwöre.
Die Besorgnisse Frankreichs , die Gefahren , welche es umlagern ,

deuten Ihnen Ihre Pflicht an . Ich meinerseits glaube das Meiuige
ganz und gar gethan zu haben ; und welchen AuSgang diese Debatten
auch haben werden , ich rechne jedensalls aus Gerechtigkeit. DaS Land
wird meine Anstrengungen richtig würdigen .

Paris , 6 . Jan . (K . Z .) „ Swcle " schreibt : „ Man ver¬
sichert , Hr . Buffet habe bei der letzten Konferenz
zur Bekräftigung der Forderung einer baldigen Dis - ^
kussion der konstitutionellen Gesetze den fast absoluten
Mangel des Stoffes für die parlamentarischen Debatten her¬
vorgehoben . Wenn die Kammer nicht bald diese Gesetze auf
die Tagesordnung bringt , so würde sic sich gezwungen sehen,
ihre Sitzungen einzustcllen , was nicht ohne Jnkonvenienzen
geschehen könnte nach Ferien von vierzehn Tagen , die wie¬
derum so kurze Zeit auf solche von vier Monaten folgten .
Wenn man die Liste der Gesetzentwürfe befragt , die den Ver¬
handlungen der Nationalversammlung noch nicht unterzogen
wurden , so wird man sich überzeugen , daß Hr . Buffet Recht
hat . Das Gesetz über die Freiheit des Unterrichts wurde
durchaus zerstückelt an die Kommission zurückgewiesen , und
es ist schwierig , dasselbe noch einmal vor die Kammer zu
bringen . Der Gesetzentwurf betreffs der Cadres wird nur
zu einer kurzen Debatte Veranlassung geben , da zwischen der
Kommission und der Regierung ein Einvcrständniß hergestellt
wurde . Der Entwurf eines Preßgesetzes , der dringlich wäre ,
ist trotz der Zusagen der Minister noch nicht vorgelegt . Das
Budget von 1875 ist eben so wenig vorgelegt , und wäre es
geschehen, so müsse cs erst noch lange von der Kommission
geprüft werden . Die Kammer hat folglich nur eine unge¬
nügend ausgefülltc Tagesordnung für die heute wieder be¬
ginnende Session . "

/ x Paris , 7 . Jan . Auf Grund zuverlässiger Erkundi¬
gungen können wir versichern , daß bis heute Nachmittag 4
Uhr noch keine Entscheidung hinsichtlich der Ministerkrisis
getroffen war . Nach mehreren Unterredungen mit den HH .
Buffet , Broglie , Decazes u . A . schien der Marschall
Mac Mahon noch am ehesten geneigt , das gegenwär¬
tige Ministerium mit ganz leichten Modifikationen bei¬
zubehalten und allenfalls nur dem Herzog Decazes in
demselben auch eine äußerlich präponderirende Stellung an¬
zuweisen . Auf Hrn . Dufaurc , sagt man uns , wäre der
Marschall nicht besonders gut zu sprechen , da derselbe in der
gestrigen Sitzung den Beweis geliefert hätte , daß er sich auch
mit dem besten Willen des Einflusses des Hrn . Thiers
auf die Dauer nicht erwehren könne . An der Redaktion der
gestrigen Botschaft hat dem Vernehmen nach dcr Kabinets -
chef des Präsidenten , Vicomte d '

Harcourt , einen maß¬
gebenden Antheil gehabt , wie denn die politische Rolle dieses
jungen Staatsmannes jene manches Ministers in Schatten
stellen soll . Mit großer Entschiedenheit verwahrt man sich
in der Präsidentschaft gegen jeden Hintergedanken an einen
Staatsstreich : einem solchen würde man noch die Auf¬
lösung der Nationalversammlung weitaus vorziehen ;
aber man versichert , daß auch diese Eventualität noch werde
verhütet werden können .

Nach dem Gesagten beruht die von dem heutigen „ Gaulois "
gegebene Mmisterlifte , der zufolge Audisfret - Pasquier
und Decazes mit Hrn . v . Fourtou in demselben Ka -
binct sitzen sollen , auf reiner , und zwar sehr schlechter Kon¬
jektur . Wir können hinzufügen , daß man an entscheidender
Stelle überhaupt noch nicht Miene macht , aus irgend ein
Bündniß Mit den Bo napar Listen einzugehen , deren An¬
sprüche überdies seit ihren letzten Wahlcrfolgcn eine ganz
unerträgliche Höhe erreicht haben . Decazes und Fourtou
werden sich nie wieder die Hand reichen , uud der Name des
Herzogs von Audiffret -Pasquier , der allerdings in den ge¬
genwärtigen Kombinationen häufig im Vordergründe steht ,
schließt vollends jeden bonapartistischen Besatz aus . — Der
„Moniteur univ . " bezeichnet gerüchtweise als letzte Kombi¬
nation ein Ministerium Broglie - Decazes , ein Mini¬
sterium der Minorität , welches so lange Vorhalten soll , bis
die Kammer dem Marschall wieder eine lebensfähige Majo¬
rität zur Verfügung stellte .

Der König Alfons von Spanien ist angekündigter -
maßen gestern Abend um 7 ' ,« Uhr mit dem Schnellzug , in
welchen man für ihn einen Salonwagen eingeschoben hatte ,
nach Marseille abgereist , wo ihn eine aus drei Panzer¬
fregatten bestehende spanische Flottille erwartet . Außer dem
schon näher aufgeführten Gefolge , welches den König nach
seinen Staaten begleitet , hatten sich sämmtliche in Paris
weilende Mitglieder seiner Familie , die Königiunen Jsa -
bella und Christine , die Gräfin von Girgenti , der Herzog
und die Herzogin von Montpensier , sowie die Spitzen der

! hiesigen alfonsistischen Kolonie und einige französische Freunde
! der restaurirten Dynastie - aus dem Bahnhofe eingefunden .
! Als der König unter sichtlicher Bewegung von seiner Mutter
! Abschied nahm und in den Waggon stieg , ließen sich laute
! Hochrufe in spanischer Sprache vernehmen ; wenige Minuten
! darauf setzte sich der Zug in Bewegung und Donna Jsa -
^ bellä verließ unter Thränen am Arme des Herzogs von
l Montpensier den Perron , um sich nicht ohne Mühe durch
j die sie umdrängenden Neugierigen einm Weg nach ihrem
! Wagen zu brechen .
! Telegraphischer Meldung aus Marseille zufolge ist der
! König Alfons mit seiner Begleitung heute früh um 11 ^
i Uhr dort eingetroffen und in einem Hotel abgestiegen . In
! Lyon hatte der spanische Geschäftsträger bei der Schweiz ,
j Graf Almina , den hohen Reisenden erwartet , um ihm
! nach Marseille das Geleite zu geben . Auf dem dortigen
! Bahnhof wurde der König von dem * spanischen Marinemi -
^ nister , Marquis von Mo lins , verschiedenen Deputationen
! der spanischen Armee und Flotte und den Spitzen der fran -
l zösischen Behörden begrüßt ; ein Bataillon des 55 . Linien -
! regiments erwies ihm die militärischen Ehren . Der Aufent -
> halt des Königs in der französischen Hafenstadt war nur ein

sehr kurzer . Nach eingenommenem Dejeuner schiffte er sich
schon um 4 Uhr mit seinem Gefolge auf der Corvette „ Ciu -
dad de Cadiz " ein , welcher die Panzerfregatten „ Numan -
cia " und „ Nives " sich anschlossen . Das herrlichste Wetter
begünstigte die Uedersahrt .

Spanien .
St . Zran de Lu ; , 2 . Jan . (N . Pr . Ztg .) In kartisti¬

schen Kreisen ist Man sehr bestürzt über die Nachrichten von

der Proklamirung des Don Alsonso . Jetzt zeigt es sich,> wo der Fehler lag ; hätte Don Carlos nur etwas mehr den
^ Rathschlägen seiner aufrichtigen Anhänger Folge geleistet ,dann würde die Sache anders liegen .

"
Wenngleich alle seine

Anhänger streng katholisch sind , so sind sie doch auch mei¬
stens tolerant und hassen nichts mehr , wie das Auftreten
des Klerus im Hoflager des Prätendenten . Hätte man
ihnen ihren Veteran Cabrera nicht vorenthalten , so wür¬
den sie heute noch so guten Muthes sein , wie bei Beginn
des Krieges , und Cabrera war nur unmöglich , weil
seine Gemahlin sich nicht zur römischen Kirche bekennt .
Sie nennen jetzt freilich Saballs ihren zweiten Cabrera
und ziehen ihn seiner fanatischen Richtung wegen allen
Andern vor ; aber was hat er im Vergleich zu Cabrera ge¬
leistet , der faktisch seiner Zeit mit 12,000 Mann vor
Madrid stand und an der Einnahme dieser Stadt nur durchden widersinnig befohlenen Abmarsch nach Catalonien ver¬
hindert ward . Saballs ist ein mäßiger Parteigänger , aber
Talent zur Truppenführung kann man ihm niemals zuer¬kennen ; seine Mannschaften sind nur durch maßlose Furcht
gefesselt, Liebe zur Sache hält sie durchaus nicht . Jetzt alsobleibt dem Prätendenten freilich nur noch die Wahl übrig ,mit dem Klerus ferner Hand in Hand seine Interessen zu
verfolgen oder aber seinen Wünschen ganz zu entsagen .

Die „ Times " äußerte in einem ihrer letzten Briefe aus
Spanien , daß die Thronbesteigung des Jnfanten Alfons »
von ganz demselben Ausgange sein werde , wie diejenigeAm ad e o ' s . Kaum wird es so sein . Niemand hat damals
die guten Seiten des Königs Amadeo in den Schatten ge¬
stellt ; nur der Ausländer behagtc ihnen nicht . Der „ Jm -
parcial " wendet sich denn auch energisch gegen diese Aeuße -
rung des Weltblattcs und erläutert kürz und bündig den
Unterschied der Dynastie Amadeo ' s und Alfonso ' s . Gehaßt
war Ersterer durchaus nicht , im Gegentheil : noch jetzt kann
man oft mit Bewunderung von seiner anerkannten Ritter¬
lichkeit sprechen hören ; namentlich imponirte es den Spaniern ,
daß der König bei seinem ersten Einzuge in Madrid 15
Schritte vor seinem Gefolge ritt , damit Niemand aus dem¬
selben , wenn man etwa auf ihn schießen sollte , getroffenwerden könnte .

Die kriegerischen Operationen hören unter den obwalten «
den Verhältnissen natürlich vorläufig auf ; hier und dort
fallen einige Schüsse und es werden Requisitionen ausge¬
führt , doch sind es eben nur nothwendige Konsequenzen des
Kriegszustandes . Loma vielleicht könnte unabhängig von den
andern Truppen seine Operationen wieder aufnehmen . —
Don Carlos hat Bergara verlassen und sein Hauptquartierin Durango aufgeschlagen .

Großbritan «ie« .j
London , 6 . Jan . Die „ Times " bespricht die Aus¬

dehnung der deutschen Flotte und sagt , England begrüßeneidlos das Entstehen einer neuen Seemacht in jenem gro¬
ßen Nordreiche , welches in einigen Dingen sein Nebenbuhler
scheine , in anderen aber sein natürlicher Bundesgenosse sei.Aus dem heute veröffentlichten Berichte des Gouverneurs
von St . Helena , Hrn . Janisch , an den Kolonialminister Lord
Carnarvon über den Brand des Cospatrick wird es klar ,warum das Unglücksschiff so schnell den Flammen erlag und
warum so wenige Personen sich haben retten können . Inder Kajüte des HoHvootsmannes , in welcher das Feuer aus¬
brach , befanden sich Oele , Thcer , Farben , und in der Nähe
mehrere Kisten Fett , sowie etwa 70 Tonnen Kohlen . Ferner
hatte der „ Cospatrick " leider 200 Tonnen Spirituosen an
Bord , kein Wunder also , daß die Flamme » mit furchtbarerEile um sich griffen . Leider aber war auch das .Schiff nichtmit einer genügenden Anzahl von Booten versehen . Nur k
waren an Bord , die nur etwa 160 Personen von den 460
hätten fassen können , und von diesen 6 waren nur 2 sofort
zu gebrauchen . Die Besitzer des „ Cospatrick " scheinen nach
diesem offiziellen Berichte also doch mehr Tadel ( wenn nicht
Schlimmeres ) zu verdienen , als anfangs geglaubt wurde . —
Die Unglücksfälle gehen übrigens im neuen Jahre weiter .
Schon wieder meldet der Telegraph sehr bedauerliche Unglücks¬
fälle . Auf dem Pyneflusse schlug ein Boot um und begrub
nicht weniger als zehn Mann , von denen sechs verheirathetwaren und mehrere Kinder unversorgt hinterließen . Nur drei
Personen von dreizehn konnten mit Mühe gerettet werden .
Heute wird ein neues Unglück gemeldet . In der Nähe von
Rotherham erfolgte heute eine Kohlengruben - Explosion und
acht Menschen kamen dadurch um . Eine Anzahl Leichen istbereits gn 's Licht geschafft worden .

Badische Chronik
P Karlsruhe , 7 . Ja « . Die gestern in der Kleinen Kirche abge -

haltenc 20 . öffentliche Kirchengemeinde - Bcrsammlung
nahm zunächst die Mittheilung der 6 vorgeschlagenen Kandidaten für
die erledigte Pfarrstelle entgegen und genehmigte einstimmig den An¬
trag des Kirchengemeinde -RaihS , durch eine Kommission die nöthige »
Erhebungen über sämmtliche Vorgeschlagenc cinziehen zu lassen, , redu -
zirte jedoch mit dem Wunsche , daß die vorhandenen Richtungen in der
Kommission vertreten sein möchten , nach dem Vorschläge Sr . ExceL .
des Hrn . Staatsministers I>r. Jolly , Prof . Lamey und MinisterialrathS
Bingner die vorgeschlagene Zahl von 10 Mitgliedern auf 5 . Die
Wahl wurde am Schluß der Versammlung vorgenommen und ihr Er¬
gebnis bars als ein den genannten Anforderungen entsprechendes be¬
zeichnet werden . An die Stelle des verstorbenen Mitgliedes der Kir -
chengemeinde -Versammlung , Partikulier Jak . Hofmann , wurde dessen
Sohn , Gemeinderath Hofmann , so gut wie einstimmig erwählt . Der
Betrag von ca. 1100 fl . für die bauliche Einrichtung des Stadl -Pfarr -
hauseS Erbprinzenstraße 5 zu einer Dienstwohnung deS Geistlichen der
Stadtkirchen -Pfarrei und einer Mielhwohnung im untern Stockiverk
wurde einstimmig genehmigt , ebenso die jährlichen 230 fl. für Beschaf¬
fung einer Dienstwohnung der StadtmeßnerS , da dessen bisherige
Wohnung im Thurm der Stadtkirche als gesundheitsschädlich aufze -
geben worden mußte . Auch die Ordnung und Umrechnung der Taxen
der Taufen , Trauungen und Beerdigungen fanden ohne Weitere « die
Gutheißung der Bersammlung , welcher zugleich mitgetheilt « erden
konnte , daß der Bau deS Pfarrhauses in der Werderstraße durch die



«v « irchenbau-Jnspektion , Inspektor Di -mer , nunmehr vollendet und

di- bewilligte Summe von 18,000 fl. mcht vollständig in Anspruch ge¬
nommen worden sei , sondern di- Gesammtkosten sich nicht höher als

17000 fl. belaufen werden . Die Versammlung war sehr zahlreich be -

sucht und von Oberhofpredigcr Doll mit gewohnter Präzision geleitet.

z* Pforzheim , 6. Jan . Die von unseren Gemeindckollegien
gepflogenen Schlußverhandlungen über die Errichtung einer höheren
Bürgerschule , die nun in ihre untern Klaffen in den nächsten
Tagen schon in 'S Leben treten wird, hat ein nichts weniger als erbau -

sicher Nachspiel zur Folge gehabt. Ich wollte darüber Stillschweigen
« eobachten , da eS mir daS gerathenste schien, den in einem Hause oder
in einer Gemeinde entstandene» Hader nicht vor die Oefsentlichkcit zu
bringen . Da nun aber andere Blätter diese Zurückhaltung nicht be-
»dachten , sondern wiederholt auf die Sache zu sprechen

' kommen und
solche an die gvoße Glocke hängen, so will Ihr Berichterstatter , damit
«lau ihm nicht am Ende irgend ein anderes Motiv unterschiebt , als
welches ihn bisher leitete , über den Streit ebenfalls kur; berichten-
Veranlaßt wurde derselbe durch Hrn . M . Müller , Landtags -Abge-
ordneten unserer Stadt . Derselbe ist bekanntlich längst bemüht , daß
unsere Mittelschule (Realgymnasium und Pädagogium ) durch eine Real -
anstatt , in welcher der Unterricht in den alten Sprachen auszuschließen
Wäre, ersetzt werde. In einer früheren Bürgerausschuß - Sitzung kam
nun daS Gutachten der Großh . LberschulrathS , sowie dasjenige , welches
von einer aus Mitte deS Gemeindcraths ernannten Kommission erstat¬
tet wurde , zur Verlesung und e« wurde alsdann nach dem Anträge des
Gemeindcraths daS von Hrn . Müller befürwortete und auch durch eirix
Petition hiesiger Einwohner unterstützte Projekt abgelehnt und dagegen
die Errichtung einer höheren Bürgerschule ohne Latein »eben den bis¬
herigen Anstalten beschlossen. Gegen den,Inhalt der genannten zwe'

Gutachten und im Besoudern noch gegen zwei Mitglieder des Gemeindc¬
raths , welche bei den oben erwähnten Verhandlungen in der Bürger¬
ausschuß - Sitzung sich mündlich gegen die von Hrn. Müller vertheidig -
ten Ansichten auSsprachcn, hat Letzterer nun i» einer vielverbreiteten
Broschüre in einer Wcjse sich vernehmen lassen , welche nicht nur die
öffentliche Mißbilligung Hervorrufe» , sondern auch den Gemeinderath
veranlassen mußte , dem Hrn . M . Müller wegen seiner Ausfälle gegen
«ine Staatsbehörde und gegen angesehene, in amtlicher Wirksamkeit
stehende , verdiente Männer entgegen zu treten . Dies that der Ge-
weinderath in einem an Hrn . M . Müller gerichteten und in dem als
Amtsblatt dienenden „ Pforzh . Beob." veröffentlichten offiziellen Schrei¬
ben , worin in entschiedener Weise die Mißbilligung über die in der
Müller 'schen Broschüre geführte Sprache und die darin enthaltenen
Schmähungen ausgesprochen wird.

8 Heidelberg , 6. Jan . Ein seit v . Treitschke ' S Weggang
viel gehörter Dozent der neueren Geschichte an hiesiger Universität ^
Hr . Professor l)r Otto Waltz , hat für dieses Fach einen Ruf an
die Universität Dorpat erhalten und , wie die „ Heidelb. Ztg ." ver¬
sichert, auch schon angenommen. Der Verlust dieses strebsamen und
bescheidenen jungen Gelehrten , welcher aus einer Heidelberger Familie
hervorgegangcn , wird vielfach bedauert werden . — Ein früheres Mit -
Plied der Heidelberger Universität) Hofrath Kapp , ist kürzlich ver¬
storben. Schon seit langen Jahren hatte er sich von der akademischen
Thätigkeit , sowie auch seit 1850 vom politischen Leben zurückgezogen,
« n welchem er früher lebhaften aktiven Antheil genommen hatte . War
«r doch in der Zweiten Kammer, welcher er im Jahr 1849 noch als
Abgeordneter angehörte, ein sehr rührige » Mitglied der äußersten Lin¬
ken gewesen . Die schmerzlichen Erfahrungen , welche den Jrrthümern
und Ausschreitungen jener Tage folgte», scheinen ihm die Theilnahme
am öffentlichen Leben entleibet zu haben, denn still und zurückgezogen
lebte er in seinem Landhause jenseits des Neckars. Seine politische
Ucberzengung soll er jedoch nie geändert haben. — Während der ziem¬
lich lange andauernden Frostes , welcher jetzt hinter uns liegt, hatte
die neue O- uell wasser - Leitung Gelegenheit, ihre Tüchtigkeit
und Brauchbarkeit auch für den Fall strenger Winterkälte zu erproben ,
und sie hat diese Probe ganz gut bestanden. Ueberall, wo man die in
öffentlichen Bekanntmachungen Seitens der städtischen Behörde er» -
Psohlcnen Vorsichtsmaßregeln, wie allabendliches Entleeren der Röh¬
ren und Umhüllen derselben mit schlechten Wärmeleitern , beobachtet
hat , sunktionirte die Leitung ungestört weiter und nur grober Nach¬
lässigkeit der Abonnenten fällt das da und dort vorgekommene Ein¬
frieren und Zerspringen eines engen Rohres innerhalb der Häuser
zur Last. — DaS Eis im Neckar , auf welchem zuguterletzt noch ein
Fischotter geschossen wurde, hat sich seit gestern langsam aus die Reise
begeben und wird in wenigen Tagen völlig verschwunden sein , ohnedaß irgend welche Gefahren durch den Eisgang zu besorgen wären .Die EiSkeller-Besitzer wünschen einen weiteren ausgiebigen Frost drin¬
gend , denn die größeren Eismagazine sind noch keineswegs gefüllt , ob¬
gleich unausgesetzt gearbeitet wurde und in einem einzigen derselben700 Fuhren Eis , zu etwa 40 Zentnern der Wagen gerechnet, gebor¬
gen sind . Der Eisverbrauch während des Sommers nimmt eben von
Hahr zu Jahr größere Verhältnisse an und beansprucht immer gewal¬
tigere Vvrräthe .

Ai Man » heim , 7. Jan . Mit Bezug auf den ungeheuren An¬
drang am hiesigen Postschalter , welcher noch immer polizeiliche
Schutzmaßregeln erfordert , macht der „Verkündiger " mit Recht daraufaufmerksam, daß der Umtausch der alten Marken und der Verkauf vonMarken in ganzen Bogen einem andern Schalter zugewiesen werden
sollte, da an dem einzigen Schalter , der zur Zeit die Briefannahme ,Abgabe der Restantbriefe, den Markenverkauf und Markenaustausch bi>
sorgt , das Einschreiben der rckommandirtcn Briefe allein fast die ganzeZeit beanspruche. Eine derartige Maßregel dürfte sich wenigstens fürdie Ucbcrgangszeit bis zum 15. Februar , an welchem Zeitpunkte der
Austausch ein Ende nimmt , dringend empfehlen. — Das „Journal "
«rsährt , daß Hr . KapellmeisterFrank zur Aufsuchungtüchtiger Opern ,kräfte eine Reise , vorerst nach Wien , angetreten habe. Die De¬
monstrationen eines Theils unseres Publikums gegen Hrn . Frankwähren , zum großen Leidwesen der vielen Verehrer des Mannes und«rller Freunde eines gesitteten Tones noch immer fort . Es ist unbe¬
greiflich, daß das Theaterpublikum i» seiner überwiegenden MehrheitVicht selbst die Hauspolizei gegen diese Ruhestörer übt.

8 Eberbach , 7. Jan . Die Bildhauerarbeiten für das hier zu er¬richtende Sieges , und Erinnerungs - Denkmal zu Ehrender Waffenthatcn der braven Soldaten aus unserer Stadt und unseremErchspiel nehmen uur langsamen Fortgang . Die großen Blöcke ausrothem Sandstein zum Unterbau, Sockel und Piedestal find fertig ge-
Allt , und in letzterem sämmtliche Namen der hiesigen Offiziere und« »nnschafren , wovon 131 auf die Stadt und 23 auf die Filialdörferrntlallen . -ing-m-is-lt . Dagegen ist die hohe Figur , eine Siegesgöttin- »istelktnd , noch in dem Atelier deS Bildhauers Louis Epp in Mün¬

chen in der Ausführung begriffen, nachdem sie derselbe bei seinem dies¬
jährigen Aufenthalt in Rom modellirt hatte. Nach der schon vor län¬
gerer Zeit eingetroffenen größeren Skizze zu urtheilcn , wird das ganze
Monument einen schönen und großartigen Eindruck machen und eine
Zierde der Gtadt werden. . Es wurden seiner Zeit viele Zweifel laut ,
ob ein so kostspieliges Werk hier möglich wäre ; man hatte sich nämlich
ursprünglich für eine bescheidenere , auf dem Friedhofe zu errichtende
Gedenksäule für die Gefallenen geeinigt, aber die freudige Opfcrwillig -
keit für eine so schöne Sache hat eS ermöglicht, diese finanziellen Rück¬
sichten in den Hintergrund treten zu lassen . Wir werden nun ein
Denkmal erstehen sehen , würdig der Thaten unserer tapferen , helden-
müthigen Söhne , das überdies einen geborenen Eberbacher, den Bild¬
hauer Epp in München, der den glorreichen Feldzug selbst mitgemacht
hat, zum Schöpfer hat.

To viel uns bekannt, ist als Ort zur Aufstellung der neue Markt¬
platz in Aussicht genommen und dürfte den letzten Nachrichten zufolge
die Statue etwa bis Mitte Mai fertig werden , s» daß die Enthüllung
im Laufe deS Sommers endlich erfolgen könnte.

Vermischte Nachrichten.
-f Wien , 7. Jan . Prozeß Ofenherm . Angeklagter lehnt

die Verantwortung für die lückenhafte Buchhaltung ab , gibt indeß zu,
daß eine kumulative Buchführung für garantirte und nichtgarantirte
Linien, welche jedoch staatlicher Seits nicht bemängelt wurde , stattfand.
Den Umstand, daß 1869 der Gesellschaft gegenüber ein Passivum , der
Regierung gegenüber ein Aktivum ausgewiesen wurde , erklärt der An¬
geklagte damit, daß das Defizit später dem Bauunternehmer zur Last
gelegt wurde. Anläßlich des »erlesenen gravirenden Schreibens des

, verstorbenen Direktors der Karl-Lndwigs-Bahn , Herz , an Ofenheim
! erklärt Angeklagter den Empfänger des Schreibens hierfür nicht ver-
! antwortlich. Weiter wurden Briefe von Herz an Ofenheim verlesen,
^ welche das Baugcbahren der Engländer beklagen . Angeklagter gibt an,

daß nicht er allein , sondern auch der Verwaltungsrath an den Ge¬
schäften theilgenommen habe, auf die Vergebung der Verwaltungs -

> raths -Stcllen habe er keinen Einfluß geübt , für die mangelhafte Er¬
füllung der Kontrolaufgabc des Revisionskomite's erklärt sich der An¬
geklagte nicht verantwortlich , in dem Fungiren vo » Strohmännern bei
den Generalversammlungen erblickt er nichts Gesetzwidriges. Bezüglich
der für die Durchführung der Grundeinlösung erhaltenen 10,000 Psd.
gibt Angeklagter an , daß er selbe Brasscy zurückstellte , als er das
Defizit auswies . Hierauf folgt die Verlesung der diesbezüglichen
Schriftstücke.

Nachschrift .
l) Berlin , 7. Jan. Der Kaiser konferirte gestern Nach¬

mittag mit dem Staatssekretär im Auswärtigen Amte,
Staatsminister v. Bülow , welcher bei denJmmediatvorträgen
die Stelle des in Folge eines katarrhalischenLeidens noch immeran
das Zimmer gefesselten Reichskanzlers , FürstenBismarck, ver -

! tritt . Als Besprechungsgegenstand dieser Konferenz wird die An-
^ gelegenheit des mecklenburgischenSchiffes Gustav bezeichnet. Die

Behandlung, welche dem in Seenoth befindlichen Schiffe von
Seiten der Karlisten widerfahren ist, wird nach der inzwi¬
schen erfolgten näheren Ermittlung des Thatbestandes in
den hiesigen Regierungskreisen sehr ernst genommen . Wie
verlautet, stehen darauf bezügliche Reklamationen bei der spa¬
nischen Regierung zu erwarten . Auch scheint es keine un¬
richtige Folgerung zu sein, wenn der nach Wilhelmshaven
ergangene Befehl zur Indienststellung der Korvetten „ Vik¬
toria" und „Louise" mit dieser Angelegenheit in Verbindung
gebracht wird .

fi Berlin, 7. Jan. In der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordneten wurde an Stelle Kochhanns , der eine Wieder¬
wahl abgelehnt hatte , l)r. Straßmann mit 53 von 100
Stimmen̂ zum Vorsitzenden gewählt . Kochhanns erhielt 45
Stimmen. Der Vorsteher -Stellvertreter Vollgold wurde mit
55 St . wiedergewählt, Depmcier erhielt 38 Stimmen.

Versailles , 7. Jan. Nationalversammlung .Ein von Gaflonde gestellter Antrag, die Sitzungen der Na¬
tionalversammlung bis Montag zu suspendiren , wird ver¬
worfen. Sonst ereignete sich kein bemerkenswerthcr Zwi¬
schenfall. Die Versammlung wird morgen Petitionsberichte
diskutiren.

Der Ministerrath ist im Palais Elysöe versammelt.— Der Marschall-Präsident hat erklärt, er habe die De¬
mission des Ministeriums so lange verweigert , bis es ihm
gelungen sein werde, ein neues Ministerium mit Mitglie-

! dern aus der neuen Majorität zu bilden . — Emile Pereire
ist gestorben.

Paris , 7. Jan. Heute fand bei dem Präsidenten
der Nationalversammlang ein großes Diner statt , welchem
auch der deutsche Botschafter beiwohnte .

fi Paris , 8. Jan. „Journal officiel " meldet : MarschallMac Mahon hat die Minister gebeten , bis zur Bildung
eines neuen Kabinets ihre Portefeuilles zu behalten. — Der
Finanzbericht Matthieu Bodet's sagt : Die Lasten, welcheaus dem Kriege von 1870 herrühren , erreichen die Summe

i von 9886 Millionen , welche eine Vermehrung der budget -
! mäßigen Ausgaben , welche 775 Millionen ausmacht, er-
! heischten. Da die budgetmäßigen Hilfsquellen nur die Höhe^ von 719 Millionen erreicht hätten, so müßten also zur
, Deckung der Differenz diese Hilfsquellen vermehrt werden .
! Der Bericht '

konstatirt , daß das wirkliche Defizit vom Jahre
! 1872 166 Millionen betrage ; dasjenige von 1873 209
! Millionen ; das von 1874 52 Millionen . Das Budget
! von 1875 ist mit einen: wirklichen Defizit von 24 Miü .
> aufgestellt worden . Diese würden einem Defizit von 64
! Millionen entsprechen , da an die Bank von Frankreich jetzt
! 40 Millionen weniger- abgetragen werden . Der Bericht
! schlägt für das Budget von 1876 vor : i Ausgaben 2616
, Millionen ; Einnahmen 2528 Millionen ; Defizit 88 ' ,

'
2 M.

! Da der Minister dm Widerwillen der Nationalversammlung
, gegm Creirung neuer Steuern kennt, so will er in den vor¬

handenen Steuern eine Einnahme- Ergänzung von 93 Mil¬
lionen suchen. Der Etat von 1876 würde sonach einen
Ueberschuß der Einnahme ergeben von 4,738,000 Fr . Der
Bericht konstatirt , daß das gegenwärtige disponible Aktiv¬
vermögen der Liqnidationsrechnung 129 Millionen beträgt,'

die schwebende Schuld am 31 . Dezember 1874 betru«846 Millionen.
fi «Paris, 8. Jan. Larcy , von Marschall MacMahv »

dazu berufm , erklärte , er könne die Neubildung deS Kabi»nets nicht übernehmen . Der Marschall berief hierauf Du -
saure und forderte ihn zur Bildung des Kabinets auf.

4 tondon , 8. Jan. Die „ Times " meldet aus Reu-
Aork : Neu-Orleans ist vollkommen ruhig . Sheridan
tclegraphirte, man bedrohe sein Leben , weil er die Wahrheitgesagt habe. Im Kongresse und im Senate dauern die leb¬
haften Debatten wegen der Vorgänge in Louisiana fort.Die republikanischen Zeitungen tadeln die Haltung des Prä¬sidenten. Der Kongreß berieth heute die vom Senate von
Weihnachten angenommene Finanzbill , wozu die Zustim¬
mung des Präsidenten gesichert erscheint.

4 London , 8. Jan. Einem Pariser Telegramm des
„Daily Telegraph" zufolge theilte der Arbeitsministcr dem
Lordmayor von London mit , daß er heute Morgen vo»
Derby eine Nachricht über den Abschluß eines Vertrages über:den Ban eines Kanaltunnels zwischen Englandund Frankreich empfing . Es habe sich eine Gesellschaft :mit 25 Millionen Kapital zur Vornahme von Prälimiuar-arbeiten gebildet . Falls das Unternehmen gelinge , sei eine
Konzession auf 30 Jahre ertheilt .

4 Neu -York , 7 . Jan. Der Gouverneur von Tennessee
veröffentlichte eine Erklärung gegen die militärische Aktiv»in Louisiana , welche gegen die ersten Grundsätze der bür¬
gerlichen Freiheit verstoße , und forderte die Gesetzgebende
Versammlung von Tennessee auf, zu protestiren .

4 Ncu -Uork , 8. Jan. Der Klerus von Arkansas läng-net den von Sheridan behaupteten Terrorismus in de»
Südstaaten . Der Gouverneur von Missouri sprach sich
gegen die Intervention der Bundesregierung in Louisian»aus.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 8 . Jan ., die übrigen vom 7 . Jan .»
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London 1« Pfd .St . « «/, 20470
Paris SOO FrcS . 6 ' /» 8430
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Holland . lO-fl . -St . Mk. 16.85—SO
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chtea in der Beilage Seite ll .
h«r Redakteur :
iir in Karlsruhe .

Disconto . . . l.S . - -/,
Preuß.Friedrichsd'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16.60- 65

Tende

Berliner Börse . 8 . Jan .
Lombarden 226 . Tendenz: fest .

Wiener Börse . 8. Jan .
125L0 , Anglobank 140L0 , Un
Tendenz : festest.

Nen .York , 8 . Jan . « old («
Weitere Haudelsnachri

Berintwvrkki «
Paul Sretzjchu

Grotzh. Hoftheater.
Sonnt«, , 10. Jon. 1 . Onartol. 5. Abormementsvor-

! stevung . Aida , große Oper in 4 Akten , von Verdi-
Anfang 6 Uhr.



« Todesanzeige .
N.740 . Karlsruhe .

M TheUnehmeüdcr Frenntc »
und Bekann rn widmcn wir
hiemit die schmerzliche

von dnn horte
Nachurittag 1 '

,» Uhr nach
langem und s r werem Leiden e ; folg¬
ten Hinscheiden unseres innig ge¬
liebten G -ttn Bakers , Bruders ,
Schwiegerv ' te s und Großvaters

Buchdruckereiöesttzers
Friedrich Gutsch sen .

im 71 . Lebene fahre.
Um st .lle Ttzerlnahme bitten,
Karlsruhe , den 8. Januar 1875,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

D '
e Bcerdijkuna findet Sonntag

den 10 . Januar Nachmittags 3 11 ?,r
vom Trauerhiuse , Spitalstraße
Nr . 48 , aus natt ._

R .717. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die General - Direktion der Großherzog¬

lichen Hoftheaters eröffnet Montag den 11 .
d. M . einen CyclnS klassischer Stücke , nnd
zwar zu um die Hülste « müßigten Preisen .

Da die Vorstellungen an einem Extra -
Tape statthaben, find für dieselben alle Ver¬
günstigunzen für die Abonnenten sowohl
als für die Herren Offiziere ausgehoben und
Freibillete nicht giliig.

Vormerkungen, jedoch nur aus ganze Lo¬
gen , werden obns Vormeckgebühr ans dem
Bureau der Hostheater.Berwaltnnz ange¬
nommen .

2K734. Freibnrg i. B .

Mnzeige .
Die Unterzeichneten üben die Anwalt -

schaff geweinschastlich auS.
Freibnrg i. B -, im Januar 1875 .

Köhler L Latterner,
_ Anwälte ._

Stelle - Gesuch-
N .713 . 2 . Ein im Post- , Eisenbahn- nnd

Telegra -Hendicnste geübter Gehilfe suLt un¬
ter bescheidenen Ansprüchen Stellung . Ein¬
tritt sogleich.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
N .737 . Karlsruhe .

SMWrbcrrde Stempel
zur Entwerihung der Stempel - Marken für
Großh . Amtsgerichte , Bezirksämter re. find
billigst zu beziehen durchs

in Karlsruhe .

Mannheim .
200 Fässer xrlmu Petro¬

leum, hier la ; ernd , sind im
Austag eines auswärtigen
Hauses billig zu verkaufen
und erbittet sich 'Anträge

N .6S0. 2. Z . M ^ ekel .

ü!t?8uel >eilk!ei> L krauleett
ssuclen vir unoirtgsltliclr u .
kruueo ä :o Lctiritt : Niedere n .
grüucllicks Ireiiuvg aller Uraick
keilen aui naturgswä ^ ein IVege .
20. Auslage . I. 914 . 10.

8 , Nttack ^ckvilr L 6 . MsdäcLsr
Luekäruekerei in UrannsekveiA

jLsit iLQAvv^abreu bevLIirt , Lol-.
^

86Ir L «reliLr LrauLdoltea
(killen "

(kMsa Lsr . II . L ^Vsio)
i» RLN<18 otrw

(kill . IN . L Voea-Spiritus)p . SoLaekt. oä. Sias Ls 3 NL. L.Rsleirrslläs ^ dlrs .näinnA sr ^tisLrsLea ä .L. « okrsa-Lpotd^ Nsiar .
aull ä . vspLL ^ xotlrslcen :

Lacken - Säcksu : Lilkarr , Lrvssk
llok- A.potkeko .

LrcksvvsIIvrtL . Ltviuboler , 6ro ->8-
kerrogl ttol-ffpotkeiie6»vs1r»r : dl 'Korrent , Hxntksksr .

SttL88darx : 4 . 8ckatkit -:el,8reen -
älpotkelro, 8teiuga8se 27 . L.647 8

91.731 . 1. E l ch e s h e i m.

Holzverfteigerung.
Die Gemeinde ElcheSbeini läßt am

Mittwoch den 13. d. M tS . ,
Vormittags 9 Ubr ,in ihrem Hirbschlag folgende Hölzer öffenl-

lich vecüei^ern :
1 - 18 Eichen , worunter 8 Holländer .2 . 44 Erlen ,
3 . 13 Pappeln ,
4 . 8 Raschen,
ü . 4 Eschen .
6 . 1 Hainbuche.
E cheSheim , den ü. Jrnnar 1875.

Bürgermeisteramt .
V ü l li n ge r .

rckt . Engelhard ,
Ralhschreibrr .

N .675 . 2 Karlsruhe .

Zur Ausbildung von Arbeitslehrerirmen
beabsichtigt der unlerzeichnete VereinSvorüand im Einverständnisse mit dem Großher -
zoglichen Oberschulrache auch in diesem Jahre wieder . einen UnierrichtskurS zu »eran -
stallen , welcher an Ostern beginnen und ungefähr 5 Monate dauern soll . Für den
Unterricht nebst Wohnung und Kost ist ein Honorar von 150 Mark zu entrichten ,
wozu noch etwa 40 Mark Auslagen für Arbeirsstcffe kommen. Ansznnehmende Schüle¬
rinnen müssen mindesten? 18 Jahre alt und gut beleumundet sein , sowie auch gute
Schulkenntnisse und Fertigkeit iu weiblichen Handarbeiten besitzen . Vorzugsweise
Berücksichtigung finden Solche, welche sichere Aussicht, auf eine Stelle
haben.

der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffne! wären , an dem SitznvgSorle
des Gerichts angeschlagenwürden .

Enzen , den 1. Januar 1875.
Großh . das. Amtsgericht,

o. Sjtctteu .
LrbrtllweNnllgrn.

M .9S0 . Nr . 31,232 . Karlsruhe .
Die Wiilwe teS SonnenwirlhS Johann
Adam Nagel von Blankenloch, Marie , geb .

als Lehrerin , Scheidle , hat um Einweisung in Besitz
und Gcwainc des ehemännlichen Nachlasses

ÄusnahmSgeluche find entweder unmittelbar oder durch gefällige Vermittlung
'

gebeten . Etwaige Emsprochen sind
des beiüglichen KieisanSschufscS an den Unterzeichneten Vereinsvorstaad zu richten, s binnen 4 Wochen

Sollte die Zahl der Anmeldungen die verfügbaren Plätze erheblich übersteigen, s dabier vvrzutragen .
so wird voraussichtlich noch ein zweiter im Spätzahr beginnender UutcrrichtSkurS ein¬
gerichtet werden.

Karlsruhe , den 2. Januar 1875.
Badrscher Fraueuverein ,

Jmperial -Feuer-Versicherungs -Gesellschaft , London 18 V».
Ich zeffe hiermit ergebenst an , daß die Jmperiat -Feuer -BcrsicheruugS-Gtsell-

schaff beschlossen ha> . von heule an im Großherzogthum Baden weder neue Ver¬
sicherungen abzuschlicßen , noch die Mausenden zu prolangiren , währeud sie forisährt ,

Karlsruhe , den 28. Dezember 1874.
Großh dad . Amrsgerichl.

R e b c n j u s .
Erbvorlsdvsge «.

M 979 Osfenb » rg . Wilhelm
Schmidt , Kutscher, 39 Jahre all , gebür¬
tig von Weier , ist vor mehreren Jahren
nach Amerika auszewandert .

sicherungen abzuschlicßen . noch die Mausenden zu prolangiren , währeud sie sornähri . ; iß
^

,
°

^ rd ^ ersttb̂ bi
'
^für die bestehenden Versicherungen bis zum Ende der bedungenen BersicherungSdauec , ^ Rechte an den Nachlaß seiner am 2sl

November 1874 verstorbenen Mutter , Ur

»

zu haften
Zur Wahrnehmung ihrer Rechte nnd zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen an-

den noch in Krast befindlichen Versicherungs-Verträgen ist die Generaldireklion der
Schlesischen Feu er - V er si ch er n n g s . G es e ll sch aft in BreSlau
ausreichend bevollmächtigt, und sind deren Agenten zugleich alS Diejenigen auzusehen,
auf welche die Versicherungs- Verträge der Imperial -Feuer - Versicherungs- Gesellschaft
verweisen.

Rechtsansprüche jeder Art ans der Zeit vor dem 1 . Januar 1875 werte « durch
den Unterzeichneten geregelt.

Entschädigung« Ansprüche aus der Zeit nach dem 1 . Januar oder Berände -
rmigSanträge in Ansehung gewäbrier Versicherungen sind von jetzt sb an die Direk¬
tion der Schlesischen Feuer - Bersichernugs - Gesrllschasr *) zu
richten.

Berlin , den 1 . Januar 1875.
Der General - Bevollmächtigte N .672 . 2.

der
Imperial - Feuer - Versicherungs - Gesellschaft .

H . I . D ü n n w a l d.
_

*) re sp an deren Hanptagenien Herrn Ernst Rötl ing in Mannheim .
N 63772 ^ "

M
°ä

°
nHe im .

Neberseeilche Spedition
nach nnd von allen Seehäfen und sllen in- nnd ansläudiü
schen Bahnstationen zu fisten billigen F achkreisen m t schnell¬

ster Besörd- runH.
Jede weitere Auskunft wird bereitwilligst crtheikt und beliebe man gefällige

Aufträge zu richlen an die Eeneralagenlur von
OLL« SLrrrÄunx in

L.836 . 4 . NZrtLeZeibs-VruckVSerdende 'M -3229-Hn

finden in der durchaus unschädlich wirkenden Bruchsalbe van Göttlich Sturzcucgger
in Herisau , Scbweiz. ein überraschendes Heilmittel . Zahlreiche Zeugnisse und Dank¬
schreiben sind der Gebrauchsanweisung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 3 fl ,
sowohl durch Sturrenegger selbst als durch in

N . 648 . 1. AdLer - LLnie . !
Seulsibe Translülantischc Äampfschiffsahrls- Vesellschafl in Hamburg . !

Directe 'Uost - Allmpfschifffahrt zwischen i
Hamburg >°» Newyvrk !

vermittelst der prachtvollen schnellen deutschen Post -Dampsschisse 1 . Klasse , jedes j'K 3600 Tons und 3600 Pferdckrast !
^ LIi ? ?rocL am 7 . JanuarslsLsillgl am 4 . Fcbr .ILloprtoek am 4 . März :
M Lvkiilsr « 21 . JnnuarjSsMs „ 18 . Febr - s^cklilsr „ > 1 . „
^ und ferner jeden Donnerstag . !
D Jassageprcise : I . Cajüre 495 , ll . Cajüte 3 <M , Zwischendeck 9V . i
j ! Nähere Auskunft eribkilcn die Agenten der Gesellschaft und

8- <ik«s e-tiff»rr » »» Tka « rt »« »»A , Lt Auuen -Platz I , sowie !
^ die General - Agenten Glttidlach L Bärcuklau in Mannheim ,

und deren Agenten :
I F . Nal L Sahn in Äarlsrahe , I Aug . GricS in Duilach ,
M F. Tichm in Eltlingeu, I C . Kopf, Eommisfionär in Rastatt .
^ Briese und Telegramme adressire man : „ Adler - Liuie — Hamburg . !

Elderjelü .R .616 . 2 . Vk7l368t .

Scrgi - ch -Mär !usche
Cisinbakneu-

Bcrainümacyuna .
Wir beebfichtigen . dis Liesernng von

76000 Stuck eichenen Mittelschoeüen
und

540 „ desgl. Wkichsnschivellen
im Wege der Submission zu verdingen.

Bedingungen und SubmiisionSsormulare
liegen in un sermdiesigenLcntrvl . Baubureaii
zur Einsichtnahme ans . Abdrücke derselben
sind gegen Kolknersah von dem Rechnu. gS-
Ralh Elkcm . ann hiersclbst zu beziehen ,
ledoch wird deren Abgabe nur an Unterneh¬
mer erfolgen , welche ihre Läriaüsikation bei
unseren Neubauten bewährt . oder durch
Atteste vor dem 15. Januar n . s. nechrenne-
sei, babcn.

Offerten mit der Aufschrift :
„ Abthkilung Vi . Offerte auf Liefe¬
rung eichener Bahnschwellen- ,

sind bis zum 19 . Januar « . 1 , an wel-
chem Lage , VormiitaqS 11 Uhr, die Eröff¬
nung derselben stattfinden wird , versiegelt
und vortosrci bei uns einzareichen.

Vrr dem Termine iü eine vorläufige Kau¬
tion von 1500 Mark bei unserer Hauptkaffe
zu diponireu .

Elberfeld, den 28. Dezember 1874.
Königriche E ' senbrhli- Direetian .

- N .663 2 . OlterS -
- darf .

AMK Iagd-Ber-
Pachtung-

- - Ag,
Montag den 11 . Januar d. I .

lassen nachbel -annte Gcmsmdcn die Jagd

auf Ihren Gemarlungeu öfsemlrch verpach-
ten, und zwar :

Plittersdorf , Vormittags 10 Uhr,
OlterSdors , Nachmittags 2 Uhr, und
WinterSdoif , „ ' /z4 Uhr.

Beide erstere Gemeinden lassen hiebei
auch dieTrüffeljogd verpschten.

Die Bedingungen werden vor der Stei¬
gerung bekannt gewacht

OrterSdort . den 1 Januar 1875 .
Bürgermeisteramt .

Jung
vät Schneider .

Bürgerliche Rechtspflege.
LaLUilk - vrrfitßvllgr » .

O .26 . Nr . 2tv .6. Engen . ( Be -
dinglcr ZahIangSbeiehl . )

In Sachen
der Gemeinde Ehingen und
dcr kathrl. Stifiungrkommissiotl
Ehingen

»egen
Jolef Schoch von da , z ZI .
unbekannt wo abwesend,

wegen Forderung von 14 fl .
39 kr. auS Pserchpacht und
Ersctz vonFeldberermgungs -
kosten und 35 fl . 6 lr . an-
Hvlzkau: von 1874.

ergeht aus Ansuchen dcS klagenden TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben,binnen 14 Tagen entweder den klagenden
Theil durch Zahlung der im Betreff bezcich-
nelcn Forderung zu befriedigen oder zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlange , widrigenfalls die For -
derung auf Anruien des klagenden TheilS
für zugcyanden erklärt würde.

DaS Verlangen gerichtlicherVerhandlung
kann entweder bei Zustellung dieses Befehls
dem Gerichtsbolen oder innerhalb der gege-
denen Frist mündlich oder schriftlich bei Ge¬
richt erklärt w -rden .

Drm Beklagten wird zugleich ansgegeben,einen an» Orte des Gerichts wohnende»
Gewalthaber auszustellen , widligenS alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit

sula , geborene Wacker, Ehefrau deSLoreuz
Schmidt von Weier ,

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar geltend zu
machen, widrigen- sonst sein Etbtheil Den¬
jenigen würde zugetheilt werden , Denen
solches zukiime , wenn der vorgeladene Ab¬
wesende zur Zeit des ErbansallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Offenburg , den 3. Januar 1875.
Der Großh . bad . Notar
Ed. Drllinger .

Bern ». Bekanntmachungen .
N .729 . 1 . Karlsruhe .

Verkauf
von gemischten Guß-
Eisen und Stahl-

spähnen
Das etwa 6000 Ltr . betragende JahreS -

ergcbniß der Werkstätten an gemischten
Guß -Eiscn - und Stahlspähnen soll im
Offertwege an den Meistbietenden perkaust
werden.

Schriftliche Angebote hierauf mit paffen¬
der Allsschrift versehen, nehmen wir bis
einschließlich Donnerstag den 14 . d. Mt - ,
entgegen

Karlsruhe , den 7. Januar 1875.
Hauptverwaltung der Eisenbahn-

Magazine.
Meiß l iuger ._

N .730 . Karlsruhe .

Armmdigrrng.
Ja Folge richterlicher

Verfügung werden die dem Bäckermeister
Adolf Niedermayer dahier gehörigen
Liegenschaften , und zwar :

Das in der Marieustraße dahier,
z . Zt . unter Nr . 31 , einerseits neben
Schloßwächter Georg Rauch, ondern-
seiiS neben Kaufmann Herrmann
Zoller gelegene dreistöckige Wohnhaus
mit andenbalbstöckigem Hinterhaus
einschließlich ccs Grund und Badens ,
laxin zu . 13,000 fl.

am
Freitag den 29. Januar 1875 ,

Nachmittags 2 Uhr,
im Rathhause dahier ( Comniissionszimmer
des - GemeinderathS) öffentlich versteigert,
wobei der eudgiltige Zuschlag ertheilt wird,
wenn das höchste Gebot den Schätzungs -
Preis erreicht.

Die Bersteigerun Sbedingungen können
inzwischen in dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten (Herrcnstroße Nr . 38 par¬
terre ) eingesen werden.

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1874.
Der Bollstrecknngsbcamte:

Großh . Notar
Stritt .

N .680. 1. St . Bla
'
-

jLieaenschcrfts-
versteigernng .

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den die zur Gantwasse de» AdlcrwirthS
Theodor Schöpperle in Todtmoos ge¬
hörigen Liegenschaften im MaienwirthS -
hauS allda am
Samstag den SO . Februar d. I .,

MittagSlUhr ,
öffentlich versteigert, wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der SchätzungSpreiS oder
darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1.
и) Ein dreistöckiges , von Stein

erbautes Wohnhaus mit Real -
wirthschaftSgerechtigkeitzum Ad¬
ler mit Metzig und Backgerech -
tigkeit an der Hauptstraße m
Vordertodtmoos stehend ;

ein Oekonomie- nnd -Bier -
brauereizebäude neben dem HauS
mit Branereieinrichtung und 16
Ruthen Platz , neben der Brauerei
und dem Marktplatz ;

e) ein neu erbauter Schöps
sawott HauSplatz und Hofraithe,
neben der Straße und Wiese hin¬
ter der Brauerei ;

ä) ein besonder» stehendes
Waschhaus und 9 Ruthen Platz
dabei , neben dem Todlenbach u.
der Straße ;
Ue ) 1 Viertel 8* r Ruthen Gar¬
ten und Einfahrt , neben dem
HauS nnd Fidel Simon ;

к ) 1 Morgen Wiesen, d-e HouS-
malle hinter dem Hause, neben

- ; c

Fidel Simon , Gcmeiud,' » und
Begräbmßplatz ;

8) 3 Viertel Wiesen vor dem
Hause , neben der Straße und
Sem Todtenbach;

k ) ein Felsen- und Eiskeller
mit Faßrcmise suf dem Linden-
baden ;

zusammen taxirt . . . . 1S,S8S L
2.

4 Morg -n Acker in 3 Ablhei-
lungen , lax . . 382 fl.

3 .
5 Morgen 1 Viertel 89 Ru¬

then Wiesen in 2 Abheilungen ,t-x. . 3000 «.
zusomwen 23^ 65 st.

Dir VersteigernngSbedingungen könne«
in der Zwischenzeit bei dem Unterzeichnete«
und dem Kemeindcrath in Todtmoos einge»
sehen werden.

Fremde Steigerer haben sich mit vo«
ihrer HeimalhSbchörde ausgestellten Bec-
mögenSzeugniffen anszuweisen.

Sl . Blaste» , den 2 . Januar 1875.
Der VollstrecknngSbeamte:

Großd GerichiSnotar
S nry .

§^ N .7Z8. 1. Karlsrühe »

Pferdeverstei-
gerung.

Beim UnterzeichnetenRegiment wird
Montag den 11 . d . Mts . ,

Vormittags 9 Uhr,
1 ausranqirteS Dienstpferd gegen Baar «
zahluug öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1875 .
3 . Bad . Dragoner Regiment , Prinz Earl

Nr . 22.
N.724 2 . J .Nr . 23 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Die durch die lausende In stand Holtrup

der Festungswerke nnd Gebäude h'erselbs
entstehenden Arbeiten und Material -Liefe¬
rungen , und zwar :

1 . Fuhrenleistang ,
2 Maurer . Arbeit,
3 . Manrer -Matcrial -Lieserung,
4. Dachdecker - Arbeit nebst Material -

Lieferung,
5. Steinhauck -Arbeit i -.icl. Material -

Lieferung,
6 . Zimmer . Arbeit,
7. Zimmer - Marerirl - Liefernng,
8 . Tischler-Arbeil , incl . Material - Liefe-

rnng ,
S. Schmiede, und Schlosser-Arbeit, tncl .

Material -Lieferung,
10. Nägel- u . Eisenwaaren -Liefernug pp.,
11. Klempner - Arbeit, inel . Material -Lie-

scrung,
12. Maler - nnd AnstreiKer - Arbcit , inel .

Material -Lieferung.G
13. Tapezier -Arbeit , inel . Material - Lie¬

ferung ,
14. Glas :r -Arbeit, incl . Material - Liefe¬

rung ,
15. Brunnenmacher - Arbeit , incl . Mate -

rial -Liefeiung,
16. Steinsetzer-Arbeit , incl . Material -

Lieserung und
17. Wagner . Arbeit , inel . Material -Liefe¬

rung
sollen im SnbmissionSwege für dar Jahr
1875 an Len Mindestsordernden vergeben
werden.

Die Lieferung? » nnd LeisinngSbedingun-
gen liegen vom .8. Januar ab während der
Diensistunden auf dem FortificationS - Bn -
reau (selche! während der Sonn - und
Feiertage geschlossen ist) zur Einsicht auf,
und sind die Angebote bis spätesten - znm
21 . Jauuar 1875 , Vorm . 19 Uhr, ans
daS FortificationS - Bureau versiegelt und
portofrei, nnd mit der Aufschrift „ Submis¬
sion aus Fuhreoleistung " oder Manrer -
Arbeir oder rc. je nachdem die Offerte laute »
maß , einzureicheu.

Später eingehende Offerten oder Nach-
geboie werden nicht berücksichtigt .

Rastatt , den 6 . Januar 1875.
KöniglicheFortifikation .

Vergebung
arbe

Nr . 712 . 2 . Nr . 19. A ch e r n .

von Bau¬
arbeiten.

Die Arbeiten zur Herstellung von Mn -
gazingebgudcn für die bei Freiste » und
Greffecn zu errichtenden Schiffbrücken sol¬
len im SoumissionSwege vergeben werden.

Der Anschlag sür je ein Gebäude beträgt :
Maurerarbeit
Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit . .
Schieserdeckerarbeit .
Schreinerarbcit . .
Glaserarbeit . . .
Schmied- und Schlos-
serarbcir . . . .

M . 735 . SS.
316 . 18.

4836 . 40.
1183 . 20.
653 .

57 . SO.

442 .
Zusammen 8123 . 99

Plane , Kostenberechnungund Bedingun¬
gen liegen aus unserem Barean zur Einsicht
auf , nnd sollen die Angebote für die Ueber-
nahme der sämmtlichen Arbeiten oder «ine»
TheilS derselben längstens bis zum
18 . Jauuar l . I ., Vormittags 19 Uhr,

bei uns eiugereicht werden.
Achern, den 5. Januar 1874.

Großh . Waffe» n . Straßenbau - Inspektion .
R i e gler .

100,000 Mark
N .689. 2. Karlsruhe .

können ganz
oder gelheilt

auf erste Hypotheke ouSgeliehen werden
durch dir

EU . !irLl. Stistuogrs-Verwaltuug
Sarlsruhr , Leopoldstraße Nr. 27.

(Mit riner Beilage.)

Druck und Verlag der G. Lraun ' scheu Hofbnchdrnckerei .
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